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Politische Rundschau.
Berlin , 16. Febr. Der Deutsche Reichstag

beendigt» am SamStag die zweite Lesung des
Etat» de» ReichtamtS de» Innern, der er 20
GitzungStage gewidmet hatte, nachdem vorher die
Kapitel Kanal- und Rsich»versicherung»amt be¬
sprochen und auf «ine kurze Anfrage vom Ver¬
treter d«S Auswärtigen Amts erklärt worden
war, daß von RtichSwegen für die Sicherheit der
Deutschen in Mexiko jede nur mögliche Schutz¬
maßnahme getroffen worden sei. Bei den ein¬
maligen Ausgaben wurden 15 000 Mark für die
Bekämpfung de« Typhus und 10 000 Mark Zu¬
schuß für dar Handwerksblatt bewilligt sowie die
Erhöhung de« ReichszuschuffeS für den Verband
der gemeinnützigen AuSkunftSstellen. Den breitesten
Raum in der Sitzung nahm die Debatte über
die von der Kommission gestrichene erst« Rat«von
40000 Mark de« ReichszuschuffeS zur Vorbe¬
reitung der Olympischen Spiele 1916 in Berlin
«in. Abg. Rühle(Soz.) bekämpfte di«Forderung,
weil die sozialdemokratischen Turnverein« von der
Teilnahme an den Olympischen Spielen auSge-
schloffen seien, Abg. Stöve (ntl.) nannte ihre Be-
willigung eine Ehrenpflicht der deutschen Nation.
Abg. Maffow(ks.) trat lebhaft für die Forderung
ein, der auch Abg. Müller-Meiningen(Vp.) bei¬
trat. Angriffe de« letzteren auf den Präs'toenten
de» ReichsauSschuffeS für die Olympiafpiele, Herrn
v. PodbielSki, wie« Abg. Merlin (Rp.) zurück.
Ministerialdirektor Lewald bat dringend um An¬
nahme der RegierungSforderung. Abg. Bruhn
(Rp.) sprach für, di« Abg. Hanssen(Däne) und
Heine(Soz.) wandten sich gegen die Forderung,
vom Zentrum sprach niemand. Di« Abstimniung
findet am Dienstag statt. Di« Reste de« Etats
wurden drbattelo» erledigt.

Berlin , 17. Febr. Der Deutsche Reichstag,
der vorher di« 2. Lesung de« Etats des Reichs¬
amt» de« Innern erledigt hatte, beschäftigte sich
am Montag mit dem Etat für die ReichS-Justiz-
vrrwaltung. Abg. Cohn (Soz.) besprach die
Stellung der Arbeiterschaft zur Rechtsprechung.
Abg. Belzer(Ztr.) erörtert« eingehend den Prozeß

Hedwig Müller und fordert« ein« reichSgesetzliche
Regelung der Jrrnwefen« zur Verhütung von
Masienverbrechen, wie sie in Bremen und Württem¬
berg begangen wurden. — Abg. Schiffer (natl.)
konstatierte, daß in den großen Massen de» Volkes
große» Vertrauen zur Rechtspflege herrsche.

Berlin , 17. Febr. In der heutigen Sitzung
des Reichstags wurden die von der Budget¬
kommission gestrichenen 46 000 Mark für die
Olympiade 1916 von der FortschrittlichenVolks¬
partei, den Nationalliberalen, den Konservativen
und dem größeren Teil des Zentrums bewilligt.
Die Bewilligung rief lebhaften Beifall hervor.

Bsrlin , 17. Febr. Die Kommission de«
Reichstage« hat bei der Beratung de» Gesetzent¬
wurf«» betreffend die Sonntagsruhe die Anträge
auf Einführung der allgemeinen Sonntagsruhe
mit 17 gegen 11 Stimmen abgelehnt.

Berlin , 16. Febr. Am 3. März reist der
Kaiser zur Vereidigung der Marinerekruten nach
Wilhelmshaven. Unterweg» nimmt er kurzen
Aufenthalt in Oldenburg, um dem Großherzog
«inen Besuch abzustatten. Für den 6. und 7.
März ist «ine Fahrt nach Helgoland zu Besich¬
tigungszwecken geplant. Die Rückfahrt erfolgt
über Bremen, wo der Kaiser im Ratrkeller auf
Einladung de» Senat» daS Frühstück einnimmt.

Berlin , 17. Febr. Nach der „Neuen poli¬
tischen Korrespondenz" hält man es für sicher,
daß Freiherr von Echorlemer Statthalter in
Straßburg wird.

Berlin , 17. Febr. Reichsmünzen mit dem
Bilde de» Herzog» Ernst August von Braun¬
schweig werden demnächst in den Verkehr gelangen.
Da» herzoglich braunschweigische Staatsministerium
bereitet einen Antrag bei dem BundeSrat vor,
und zwar werden vorauSfichtlich nicht nur Doppel¬
kronen geprägt werden, sondern auch kleinere Eold-
und Silbermünzen. BraunschweigischeMünzen
sind seit über 40 Jahren nicht mehr geprägt
worden. Da» letzt« braunschweigische Geldstück
war ein, jetzt übrigen» schon sehr seltene» 20-Mark-
stück mit dem Bilde de» Herzog» Wilhelm, da«
im Jahre 1873 auSgegeben und in der Berliner
Münze geschlagen wurde.

Berlin , 14. Febr. Der Berliner Korre¬
spondent de« in Paris erscheinenden„Journal"
hatte seinem Blatte gemeldet, daß der Gesund-
heittzustand in der deutschen Armee, namentlich
in dem 4., 5., 6., 14., 15. und 16. Armeekorp»,
ein sehr schlechter sei, und daß insgesamt gegen
12 000 Mann in den Lazaretten der deutschen
Garnisonen krank darniederliegen. Demgegen¬
über wird da» Hirschsche Telegraphenbureau von
zuständiger Stelle zu folgender Erklärung auto¬
risiert: „Der Gesundheitszustand der deutschen
Armee ist zur Zeit ebenso wie in den zurück¬
liegenden Wochen besser al» je zuvor. Die« trifft
auch in vollstem Maße für da» 6. Armeekorp»
zu, deren G«sundh«it»zustand durch den franzö¬
sischen Berichterstatter al» besorgniserregendhin-
gestellt worden ist. Di« Angaben über da« Auf¬
treten ansteckender Krankheiten in der preußischen
Armee liegen bereit» mehrere Monate zurück.
Die Krankheiten sind zum Teil im Anschluß an
da» Manöver aufgetreten. E» hat sich hierbei
fast durchweg nur um eine geringe Anzahl von
Erkrankungen gehandelt, die «inen gutartigen Ver¬
lauf genommen haben".

Berlin , 16. Febr. In Stockholm ist die
erste Nummer der neuen Zeitung „Die Republik"
erschienen. Zu ihren Mitarbeitern gehören der
Stockholmer Bürgermeister und der soialdemo-
kratische Abgeordnete der Zweiten Kammer, Lind¬
hagen. Der Leitartikel trägt die Ueberschrift:
„Kein Rückzug". Er behauptet, daß die jüngsten
Ereignisse eine starke republikanische Stimmung
im ganzen Lande, nicht nur innerhalb der Arbeiter¬
schaft, sondern auch im Bauernstand« und in der
Mittelklaffe, erzeugt haben. — Er fordert Ab¬
setzung de» Königs. — Di« Radikalsozialisten
hielten Samrtag «ine Versammlung ab, in der
ebenfall» lebhaft für di« Einsetzung der Republik
agitiert wurde. Die liberalen Parteien sind be¬
reit, in den Wahlkampf einzutreten, da die Ein»
setzung eine» konservativen Kampsministeriums
der einzige Ausweg für den König ist und dem¬
nach zur Schaffung einer konservativen Reichs-
tagSmehrheit die sofortige Auflösung als sicher
gilt.

Lehrjahre.
Roman von Emmv v. Borg  sie de.

#3] (Nachdruck verboten.)
»Du hast Dich eben völlig in meinen Gefühlen

getäuscht. Diese Frau ist, ich wiederhole es Dir,
kein Umgang für Dich. Sie bringt Dich aus einen
falschen Pfad, der — laß es mich offen anssvrechen
— siir Dich und Kurt zum Abgrund führen kann.
Glaubst Du denn wirklich. Reine, daß diese so¬
genannte teure Freundin Dir nur eine Fingerspitze
reichen würde, um Dich aus Trübsal und Ver¬
zweiflung zu retten! Ja ? Nun, daun täuschst Du
Dich eben gründlich. Die Fürstin gehört zu jenen
herzlosen Frauen, die nur ganz allein sich selbst
anbeten."

»Wer ich dachte. Onkel Wolf, Du interessiertest
Dich für Thea! Sie ist doch eine glänzende Partie,
so schön vornehm und reich."

Der Graf zuckte ungeduldig die Schultern.
„Und diese neue Freundin scheint Dir eine ältere

entfremdet zu haben, an welcher Du einst mit Be¬
geisterung hingst, deren Wert Du allem Anschein
nach aber doch nicht hinlänglich gewürdigt zu haben
scheinst. Fräulein Mainau war ein in jeder Be¬
ziehung vollkommenes Vorbild, und niemand konnte
gegen die Verehrung und Liebe, die Du für diese
Dam« zu hegen schienst, etwas einwenden."

»Irene bat selbst schuld, daß wir uns fremd
geworden sind", antwortete Reine trotzig, „sie will
ewig an mir erziehen und das dulde ich nicht mehr,
1**t ich verheiratet bin."

„Fräulein Mainaus Liebe zu Dir offenbart sich
hierdurch deutlicher, als wenn sie es machte wie
Prinzeß Tbea und alles schön fände, was Du thust.
Aber schließlich kannst Du in diesem Punkt ganz nach
Deinem Ermessen bandeln. Hierüber wollte ich nicht
mit Dir sprechen."

„Ich dächte, unsere Unterredung hat über¬
haupt lange genug gedauert", sagte Reine mit ihrem
liebenswürdigsten Lächeln und verführerischem Ton
— „Du wolltest doch Kaffee trinken, Onkel Wolf."

„Später, wenn ich Dir alles gesagt, was ich
auf dem Herzen habe."

»Und wird das noch lange dauern?"
»Das kommt darauf an! Jedenfalls thust

Du besser, Dich wieder zu setzen, Reine."
„O weh. Onkel, lieber, guter Onkel, kannst Du

mir diese Unterredung nicht ersparen?"
„Nein, denn Kurts und mit seiner Deine Zukunft

steht auf dem Spiel", antwortete Graf Lindberg
sehr ernst, fast feierlich. »Ich habe Deinen Mann
noch einmal ans schweren Geldsorgen befreit, indem
ich Eure Schulden bezahlen werde, aber es wird
das letzte Mal sein. Ich muß also bitten, sich
darnach zu richten. Du mußt Deinen Verkehr mit
denjenigen Personen, welche Dich zu übertriebenem
Prunk und zu groben Ausgaben veranlassen, auf-
geben, denn aus Euren eigenen Einnahmen könnt
Ihr dergleichen Aufwand nicht bestreiten. Du wirst
immer noch aufrichtige Freunde finden, die Dir
und Kurti treu bleiben werden, trotzdem."

„Das kannst, das darfst Du nicht verlangen",
schri« Rein« auf. »dann willst Du uns knechten und

zu Sklaven machen, Onkel! Wie können wir uns
so in aller Leute Mund bringen? Was sollen
unsere Bekannten von unserm Rückzug denken, welche
Schlüsse werden sie daran knüpfen?"

„Du mußt es lernen. Reine, diesen Urteilen
Trotz zu bieten", sagte Liudberg unerbittlich. „Wenn
Du von Anfang an Dein Leben Deinen Verhältnissen
angemessen eingerichtet haben würdest, wäre alles
dies, was jetzt die Notwendigkeit gebietet, unnötig
gewesen!"

„Ich kann es —kann es nicht!"
»Ich habe Dir schon gesagt, daß Du mußt!

Dir bleibt eben keine Wahl. Oder solltest Du
wirklich leichtsinnig genug sein wollen, daß Du nicht
davor zurückschreckst, neue Schulden zu machen, von
denen Du genau weißt, daß sie nicht bezahlt werden
können, daß sie im Gegenteil Euer Dasein stark
erschüttern, ja vernichten würden!"

Wolf Lindbergs Antlitz hatte sich nun doch
gerötet, ein wilder, flammender Zorn gegen das
blonde Weib, welches schluchzend in den Diwankissen
lag, ergriff ihn. Seine Geduld, seine kühle Ruhe
gingen bedenklich zu Ende.

„Reine, Reine", — er ging mit starken Schritten
im Zimmer auf und nieder, seine noch kaum so
ruhige und gemäßigte Stimme klang laut und
grollend, — „sollte ich mich so ganz in Dir ge¬
täuscht haben! Solltest Du es wirklich dahin
bringen wollen, daß ich die Stunde bereuen
müßte, wo ich Dich Madame Bonants Obhut
entzogen habe!"

LFortsetzuug folgte



Neuwied , 16 . Febr. Wie die „Neuwieder
Zeitung " erfährt , trifft di « albanische Abordnung,
die aus 19 Herren , unter Führung Essad Paschas
besteht , heute in Berlin «in . Der Empfang der
Abordnung durch den Prinzen Wilhelm zu Wied
ist endgültig auf den 19 . Februar im Schlöffe zu
Neuwied festgesetzt worden . Nach dem offiziellen
Empfang folgt die Abordnung einer Einladung
der Fürsten Friedrich zu Wied zu einem Mahle
im Festsaale des Schlosse ». An das Mahl schließt
sich ein Besuch der Abordnung bei den wiedischen
Prinzen und Prinzessinnen in Monrepos an , wo¬
rauf abends die Weiterreise der Abordnung nach
Waldenburg zum Besuche des Fürsten zu Schon-
burg -Waldenburg erfolgt . Die Abordnungen des
Prinzen Wilhelm zu Wied für die Abreise nach
Albanien steh«n in ihren Einzelheiten noch nicht
fest.

München , 16. Febr. Eine Abordnung des
Ausschusses der deutschen Turnerschaft , bestehend aus
dem stellvertretenden Vorsitzenden SanitätSrat Dr.
Töplitz -Breslau , dem Geschäftsführer Stadtschul¬
rat Prof . Dr . Rühl -Stettin und dem Vertreter
de» 12 . Turnkreises Bayern , Turninspektor Häub¬
lein -Nürnberg , wurde vom König Ludwig empfangen,
um den Dank der Turnerschaft dafür entgegenzu¬
nehmen , daß er , der als Freund und Förderer des
deutschen TurnwesenS seit Jahrzehnten bekannt ist,
dem Kaiser bei seiner Anwesenheit in München
Gelegenheit gegeben habe , daS deutsche Turnen
in seiner Vielseitigkeit durch eine Mustervorführung
des Münchener MännerturnverinS kennen zu lernen.
Der Redner ergriff zugleich die Gelegenheit , auf die
Rede des damaligen Prinzen Ludwig auf dem 7.
Deutschen Turnfest in München zurückzugreifen und
für den damaligen treudeutschen Willkommengruß
noch einmal zu danken . Der König zog die drei
Herren in ein längeres Gespräch , indem er be¬
sonders eingehend feine Stellung zum deutschen
Turnen und deffen Bedeutung für die Volkser¬
ziehung hervorhob und betonte , daß er auch als
König sein « Stellung zur Turnerschaft nicht ge¬
ändert habe.

London , 16 . Febr . Die „ Daily Mail " lenkt
die Aufmerksamkeit auf die großen Fortschritte,
die Deutschland im Flugwesen gemacht hat.
Während noch vor wenigen Monaten Frankreich
den Vorrang hatte , sei jetzt jeder Rekord von
militärischer Bedeutung in deutschen Händen . Den
Hauptgrund für diese Leistungen sieht das Blatt
in der außerordentlichen Zuverlässigkeit der deutschen
Maschinen , denen bisher weder in Frankreich , noch
in England Gleichwertiges an die Seite zu
stellen sei.

Peking , 14 . Febr . Auch auf postalischem
Gebiete fängt jetzt da « Reich der Mitte an , sich
zu modernisieren . Wie g«meld «t wird , wird nach
dem Vorschläge des VerkehrSministerS China am
I . März dem Weltpostverein beitreten und deffen
Satzungen vom I . September ab in Kraft treten
lassen.

Vermischte Nachrichten.
* RüdeSheim , den 18. Febr.

Stadtverordneten -Sitzung
am Dienstag , den 17 . Februar , nachmittags 5 Uhr.

Anwesend waren unter dem Vorsitz des Stadt¬
verordnetenvorstehers , Herrn R . Neichenbach , die
Herren Pet . Breuer , L . Bruns , Joh . Glock , Fr.
v . d . Heyde , K. Ott , Fritz Reuter , Ant . Sahrholz,
Karl Schwank , PH . Straßner , Karl Trunk und
I . Winau.

Von Seiten des Magistrats waren die Herren
Bürgermeister Alberti , Schöffen Hch. Brogsitler,
1 . B . Müller und Jul . Trapp anwesend.

Nach Verlesung des Protokolls der vorher¬
gehenden Sitzung wurde die Tagesordnung wie
folgt erledigt:

1. Ortszulagen der Volksschullehrer.
Auf Antrag des Finanzausschuffes wurden fol-

gend « Onszulagen mit Wirkung vom 1. April
1914 bewilligt : Den Lehrern an der Volksschule
nach Ablauf von 10 Dienstjahren jährlich 100
Mark und nach Ablauf von 20 Dienstjahren jähr¬
lich 200 Mk . ; den Lehrerinnen an der Volksschule
die Hälfte vorstehender Beträge.
2 . Ortsstatut betr . Reinigung der öffentlichen W «ge.

Verschiedene kleinere von dem Bezirksausschuß
vorgesehene Aenderungen im Ortsstatut wurden
genehmigt.
3 . Beitrag an das Komitee für die durch Hoch¬

wasser betroffenen Hilfsbedürftigen.
Das Kollegium beschloß , daß seiten » der

Stadt eine öffentliche Kollekte erhoben werden
soll . Außerdem wurden 300 Mk . aus städiischen

Mitteln bewilligt . Der ganze Betrag soll als
Gabe der Stadt RüdeSheim an das Komitee ab¬
gesandt werden.
4 . Zuschuß an den Rhein - Mainischen Verband

für Volksbildung.
Diese Angelegenheit wurde dem Finanzaus¬

schuß zur Vorberatung und Berichterstattung über¬
wiesen.

5 . Vogelschutzgehölz.
Dem Beschlüsse deS Magistrats vom 13 . ds.

Mts . wonach der Sngergraben dauernd als Vogel¬
schutzgehölz angelegt und unterhalten werden soll,
wurde zugestimmt.
6 . Wende im Distrikt Stauch (Geländeerwerb .)

Dem Beschlüsse des Magistrats vom 13 . ds.
MtS ., wonach von Herrn K . Ehrhard das Grund¬
stück zur Herstellung einer Wende im Distrikt
Stauch zum Preise von 20 Mark für die Rute
erworben werden soll , wurde zugestimmt.

* RÜdrSheim , 18 . Febr . Bei der gestern
hier stattgehabten Jmmobilien -V «rst «igerung ge¬
langt,n 10 Häuser und 15 Weinberge zum Au »-
gebot . Hierbei wurde nur auf da « in der
Ehristophelstraße belegen « Wohnhaus der Erben
Philipp Schäfer 9000 Mark und auf das
Ammelburger ' sche (Wallmach ' sche) Kellcreianw «sen
15 000 Mark geboten ; der Zuschlag jedoch nicht
erteilt . Auf die übrigen Gebäude , sowie auf 9
Weinberge erfolgte kein Gebot . Während bei 5
Weinbergen wegen ungenügender Gebote der Zu¬
schlag nicht erteilt wurde , ersteigerte das Kom.
missionsgeschäft I . Sahrholz Wwe . und Söhne
den Weinberg de» Herrn Jos . Moos im „ Stauch"
(10 Ruten ) zu 15 Mk . die Rute.

* Rüdesheim , 18 . Febr . Die General¬
versammlung deS Zweigvereins ooni Roten Kreuz
für den Rheingaukreis findet Donnerstag , den
19 . Febr ., vormittags 11 Uhr , im Kreishause
Hierselbst statt . Tagesordnung : Haushaltsplan
für 1914 ; Vorstandswahl . Die Mitglieder des
Vereins werden zu zahlreichem Besuche ergebenst
eingeladen.

* Rüdesheim , 18 . Febr . Wie schon bekannt
sein dürfte , findet die Fastnachtsveranstaltung des
„kath . Gesellenvereins " , am Sonntag den 22 ., im
närrisch dekorierten Saale des Gesellenhauses statt.
Der Verein hat sich in diesem Jahre besonders bemüht
seinen Mitgliedern und Gönnern einen genußreichen
und gemütlichen Abend zu bieten . Schon die erste
Nummer , ein kräftiger Narrhallamarsch zur Er¬
öffnung und die darauffolgende humorvolle Be¬
grüßung , wird den Besucher in die richtig närrische
Stimmung versetzen . Die urkomischen Theater¬
stücke werden fortwährend Gelegenheit bieten die
Lachmuskeln in Bewegung zu setzen. Damit aber
auch die Tanzlustigen auf ihre Kosten kommen , ist
nach dem Theater ein gemütlicher Ball , der eben¬
falls durch die verschiedensten Gesellschaftstänze
und sonstige Ueberraschungen reiche Abwechslung
bietet . (Näheres durch Inserat in nächster Nummer .)

* Rüdesheim , 18 . Febr . (Gründung eines
VerkehrS -VereinS für den Reg .-Bez . Wiesbaden .)
Im Römer in Frankfurt fand am Samstag Nach¬
mittag eine Versammlung statt , die den Zweck
hatte , die programmäßige Hebung des Fremden¬
verkehrs und die erhöhte Heranziehung von Aus¬
ländern für den Regierungsbezirk Wiesbaden durch
Gründung eines Naffauischen Verkehrsverbandes
herbeizuführen . Auf Anregung des Frankfurter
VerkehrSvereins war die Versammlung einberufen,
zu der 150 Vertreter der an dem Fremdenver¬
kehr interessierten Behörden und Vereine aus dem
Regierungsbezirk erschienen waren . Bürgermeister
Lupp -Frankfurt begrüßte die Versammelten und
hob hervor , daß der zu gründende Verband absolut
nicht als den Interessen Frankfurts schädlich be¬
trachtet werde ; er erklärte , daß die Staat Frank¬
furt die Bestrebungen des Verbandes in jeder
Beziehung unterstützen werde . Bürgermeister
Jacobs -Königstein referierte dann über die Not¬
wendigkeit der Gründung eines Naffauischen Ver¬
kehrsverbandes . Der Referent hob hervor , daß
jede Gemeindeverwaltung einen Fremdenverkehr,
jeder Ort einen rührigen Verkehrsverein haben
müsse , der mit der Gemeindeverwaltung Hand in
Hand gehe und von der Gemeinde unterstützt werden
müsse . Wie der Fremdenverkehr wirkt , zeigte der
Redner an Beispielen : ES hatten die Geschäfts¬
leute in Königstein während der regnerischen
Augusttage , wo der Fremdenverkehr vollständig
stockte, in wenigen Wochen einen Ausfall von
50 000 Mk . gehabt . Wie ein umsichtig geleiteter
Fremdenverkehr wirkt , beweisen Zahlen . Im
Jahre 1913 stieg in Frankfurt die Ziffer auf
500 000 . In Wiesbaden schnellte der Fremden¬
verkehr von 52 000 im Jahre 1867 auf 176 000
im Jahre 1913 . Hierauf wurde der Verband
mit dem Sitz in Frankfurt debattelos gegründet.

Mit der weiteren Ausgestaltung der Verbands¬
bestrebungen wurde ein engerer Ausschuß betraut,
dem folgende Herren angehören : Dr . Rösel-
Frankfurt , Oberbürgermeister Lübk »-Bad Homburg,
Bürgermeister Jacobs - Königstein , die Verkehr «.
kommission des Frankfurter Verkehrsverein », Ober¬
bürgermeister Gläffing - Wiesbaden , Oberbürger -
meister Göttelmann -Mainz ; ferner au « dem Rhein¬
gaugebiet : G «h«imrat Landrat Wagner -RüdeS-
heim , Bürgermeister Alberti -Rüdesheim , Dr.
Kranz - Hattenheim , Bürgermeister Herpell - St.
Goarshausen , Boller -Hochheim ; aus dem Wester¬
wald - und Lahngebiet : Bürgermeister Haerten-
Limburg , Bürgermeister Hasenclever -Nassau , Bür¬
germeister Grünewald - Biedenkopf , Bürgermeister
Birkendahl -Herborn , Landrat Freiherr Marschall
von Bieberstein -Marirnberg ; au » dem Taunu »-
und Maingebiet : Lehrer Sauer - Schöneberg,
Bürgermeister Dr . Höh -Soden , Dr . Kaufmann-
Niedernhausen , Apotheker MengeS - Oberurs «!,
Bürgermeister Dr . Jank « - Höchst , Beigeordneter
Dr . Külb -Mainz und Direktor Kesselring -Wietbaden.

* Rüdesheim , 17 . Febr . ES kommt recht
häufig vor , daß die von verschriebenen Postkarten
und Postanweisungen ausgeschnittenen Marken
zur Frankierung von Briefen usw . benutzt werden.
Dieses ist jedoch unstatthaft und daher werden
mit derartigen Marken versehene Postsachen als
unfrankiert angesehen und dementsprechend be¬
handelt . Die verschriebenen Postkarten und Post¬
anweisungen können vielmehr nach Erstattung
eines Pfennigs für daS Stück bei den Postanstalten
gegen neue umgetauscht werden.

*  Rüdesheim , 18 . Febr . Infolge bet

häufigen Regenfälle der letzten Tage und des noch
anhaltenden TauwetterS geht das Wasser im
Rheine stetig in die Höhe . Durch da » ständige
Anschwellen der Fluten deS Rheines haben sich
die schiffahrtlichen Verhältnisse am Mittelrhein
wessentlich gebessert , umsomehr , als di « häufigen
Nebel nachgelassen und die letzten Tage nebelfrei
waren . Alles dieses wirkt « dahin zusammen , daß
sich hier ein sehr lebhafter Schiffsverkehr ent¬
wickelte . Die Frachtsätze und Schlepplöhne find
nach dem Eintreten günstigerer Wasserverhältnisie
sowohl für die Berg - als auch für die Talfahrt
zurückgegangcn . Da selbst bei Konstanz da»
Waffer noch steigt , dürfte auch für den Mittel¬
rhein ein weiteres Steigen zu erwarten sein . Mit
den sich bessernden schiffahrtlichen Verhältnissen
würden die Frachtsätze abermals Nachlassen . —
Auch die Nahe ist in den letzten Tagen durch di«
Zufuhr größerer Wassermengen , di» sie von
den kleinen Bächen erhielt , stark angeschwollen
und ergießt sich in reisender Strömung in den
Rhein . Der Eisgang auf der Nahe , dem mit
großer Sorge entgegengesehen wurde ist sang-
und klanglos vorübergegangen . Dieses ist nur
dadurch möglich geworden , daß an der Mündung
durch ausgiebige Sprengungen zur rechten Zeit
für genügenden Abfluß gesorgt worden war.

Geisenheim , 17. Febr. Herr G . Dillmann
hier hatte vergangene Tage das seltene Glück , im
Rhein einen Salm im Gewichte von 8 — 10 Pfund
zu fangen . Schon seit Jahren ist ein derartiger
Fisch nicht mehr hier im Rhein gefangen worden.

s Bingen , 16 . Febr . Vor einiger Zeit zog
sich der Schraubenschleppdampfer „ Wodan " bei
der Fahrt durch das Binger Loch größer « Be.
schädigungen zu . Auf der hiesigen Reede wurde
der Dampfer notdürftig in Stand gesetzt. Da»
Wasser wurde ausgepumpt und dem Fahrzeug«
ein Rettungskleid unterzogen . Zur endgültigen
Instandsetzung wurde das Boot heute vom
Schraubenschleppdampfer „ Maria Therese " nach
Mainz zur Werft von Ruthof geschleppt.

Wiesbaden , 17 . F«br. (Verlegung des
Feldbergfestss .) Der vorbereitende Ausschuß hielt
in Wiesbaden eine Sitzung ab und beschloß,
den Feldberg -Turntag auf Sonntag , den 15 . März,
vormittags 9 ' /4 Uhr in die Turnhalle des Turn¬
vereins Vorwärts , Bockenheim , einzuberufen.
Außerdem wurde beschlossen, dem Turntag zu
empfehlen , das Feldbergfest auf Sonntag , den 2.
August , zu legen . Maßgebend für die Verlegung
des Festtages war das ungünstige nebelige Wetter,
das schon seit einer Reihe von Jahren im Juni
herrschte und dar Fest ungünstig beeinflußte,
während die Witteruiigsverhältniss « im August
doch in der Regel besser und beständiger sind.

Mainz , 16 . Febr . Das „ Mainzer Journal"
schreibt : Seit einiger Zeit werden beunruhigende
Nachrichten in der auswärtigen Presse über an¬
gebliche gefährliche Erscheinungen am Dom ver¬
breitet . So wird neuerlich eine Mitteilung ver¬
öffentlicht , wonach sich am Westchor Sprünge ge¬
zeigt haben sollen . Die Sprünge , die hier ge¬
meint sein können , sind schon nahezu 200 Jahre
alt . Daß sie dem Bauwerk keine Gefahr bringen,



geht au* dem Umstand hervor, daß e* sich bei
den jetzt in Gang befindlichen Au»befserung»-
arbeiten keinesfalls uni diese Risse handelt.

Mainz, 16. Febr. Der Ausschuß der Ver¬
einigung Rheinifcher Weinkommiffionäre hier
wählte' zum Vorsitzenden Josef Falck-Bramigk
(Mainz), zum stellvertretenden Vorsitzenden Fritz
Siebert (Erbach) im Rheingau, zum Rechnung«-
führer Karl Heinrich KrauS (Mainz.)

Mainz. 16. Febr. Die Stadt Mainz beab¬
sichtigt, im Herbst 1914 eine Ausstellung für
Haus, Herd und Garten zu veranstalten.

Mainz , 13. Febr. Rach den Mitteilungen
des Statistischen Amtes wurden am 1. Dezember
1913 679 leerstehende Wohnungen gezählt. Am
1. Dezember 1912 standen 830, am 15. Dezember
1911 947 Wohnungen leer. Die Zahl der Leer¬
wohnungen hat also einen ständigen Rückgang er¬
fahren, seit der vorjährigen Zählung um 117,
seit der diesjährigen Zählung um weitere 151.
Läßt man di» 46 Leerwohnungen des ab 1. Januar
1913 eingemeindeten Stadtteil» Kostheim außer
Betracht, so stehen in der Stadt 197 Wohnungen
weniger leer als im Vorjahre. Die allgemeinen
Ursachen de* ständigen Rückgangs der Leerwohn¬
ungen sind dieselben wie in den meisten anderen
Städten. Die Bautätigkeit ist fast überall noch
sehr gering, da die Lage de* Geldmärkte» beinahe
bi« Lude dieser Jahres sehr gespannt war. Bau¬
kredite und Geld für hypothekarische Beleihungen
sind nur schwer und unter ungünstigen Bedingungen
zu erhalten.

Höchst, 17. Febr. (Glückliche« Höchst!)
Während an allen anderen Gerichten über Arbeit»-
überlastung und Ueberfüllung der Haftlokale ge¬
klagt wird, mußte gestern in Höchsta. M. die
tzchöfsengerichtssitzung für Strafsachen aussallen,
weil «S nichts zu verhandeln gab. Auch au*
Frankfurt wird berichtet, daß auf der dortigen
Kriminalpolizei gestern nicht ein einziger„Fall"
angemeldet war.

— Hanau, 16. Febr. Beim ersten Bataillon
der hier garnisonierenden EisenbahnregimentsNr.
3, demselben Bataillon, bei dem im Vorjahre
die TyphuSepidemie grassierte, sind wieder 80
Soldaten von einer epidemieartigen Krankheit be¬
fallen und in da« Lazarett gebracht worden. Die
Krankheit soll einen influenzaartigen Charakter
haben. Sie hat bis jetzt bei allen davon Be¬
troffenen einen ungefährlichen Verlauf genommen
und soll bereit» im Abflauen begriffen sein.

— Bromskirchen (Kr. Biedenkopf), 14. Febr.
Ein nicht alltägliche« Ereignis bracht« am EamS-
tag die ganze Gemeinde auf die Beine. Am Hellen
Nachmittag nahte von Hallenberg her ein ge¬
waltige» Rudel Hirsche, daß nach Angaben von
Augenzeugen,,der Boden dröhnte" ; man zählte
insgesamt 39 der stattlichen Tiere, darunter 7
geweihte. Da» Ereignis hatte die Leut» derart
ergriffen, daß di«im Saal stattfindende fiskalische
Holzversteigerung abgebrochen werden mußte.

— WormS, 16. Febr. Montag Nacht gegen
11 Uhr entstand ein Brand in der Kaserne. Der
Brand war im Dachstuhl des Gebäude« der 4.
Kompagnie entstanden, da« sich an dem Bahn¬
gelände befindet. Sofort trat die Militärfeuer¬
wehr in Tätigkeit. Der Bau wurde geräumt
und es gelang in verhältnismäßig kurzer Zeit,
den Brand auf seinen Herd zu beschränken, nach¬
dem auch di«Freiwillige Feuerwehr tatkräftig ein-
g,griffen hatte. Die außergewöhnliche Stärke der
Brandmauer verhütete ein Uebergreifen auf den
Bau der 3. Kompagnie. Die Dampfspritze der
Firma Heyl war gleichfalls zur Stelle. In den
Dachkammern befanden sich Gewehre und Platz¬
patronen, deren Geknatter deutlich vernehmbar
war. Der Materialschaden ist nicht hoch, dagegen
muß der Gebäudeschaden als bedeutend bezeichnet
werden. Ueber die Ursache sind Ermittelungen
ringeleitet; Brandstiftung scheint ausgeschlossen.
Die Freiwillige Sanitätskolonne hatte in zwei
Fällen Verbände anzulegen.

— Karlsruhe, 17. Febr. Im Lauf« des
heutigen TageS trat in der Rheinebene em plötz¬
licher Temperatursturz ein. Das Thermometer,
daS gestern Nachmittag noch 16 Grad Wärme
gezeigt hatte, steht heut« auf 1 Grad unter Null.
Im Schwarzwald und in den Vogesen hat sich
bereit« wieder teilweise Schneefall eingestellt; aber
auch im Flachland« ist der Regen zum Tell m
Schnee übergegangen. Gegen Abend hat sich
das Wetter aufgeklärt.

— Pirmasens, 15. Febr. Der auf dem
Forsthaus Peter-berg wohnende Förster HauS-
halter wurde in seinem Revier mit einer Schuß¬
wunde im Kopf tot aufgesunden. Alle Anzeichen
sprechen dafür, daß er von Wilderern erschossen
worden ist.

— Aschaffenburg, 16. Febr. Anläßlich der
hundertjährigen Zugehörigkeit der ehemals kur-
mainzischen Stadt Aschaffenburg zu Bayern wird
der hiesige „Verein von Münzsreunden" eine
künstlerisch auSgesührte Denkmünze aus Feinsilber
prägen lassen. Die eine Seite derselben wird
da« Wappen der Stadt Aschaffenburg mit der
Umschrift: „Aschaffenbur, hundert Jahre Bayrisch
19. Juni 1814—1914", die andere das Schloß
Johannisburg al« Stadtansicht und die Wappen
von Mainz und Bayern zeigen. Der Durchmesser
der Münze wird 50 Millimeter und da« Gewicht
50 Gramm betragen. Die Ausgabe derselben
erfolgt anfang« Juni.

— Kassel, 17. Febr. In dem Dorf Volk-
marShausen bei Münden hat heute Morgen der
Arbeiter und Schmied Ernst Franke einen Mord¬
versuch auf seine Familie ausgeführt. Er ergriff
«in Beil und schlug Frau und drei Kinder damit
nieder, sodaß alle vier lebentgefährlich verletzt
wurden. Da« jüngste Kind liegt im Sterben.
Der Täter wurde verhaftet. Er soll wegen Arbeits¬
losigkeit schwermütig geworden sein.

— Kassel, 17. Febr. Im hier garnison¬
ierenden Infanterie-Regiment Nr. 163 sind drei
Soldaten unter der Genickstarre ähnlichen Erschein¬
ungen erkrankt. Einer von ihnen, der Musketier
Reiz von der 4. Kompanie, ist im Lazarett ge.
storben. Der Tod soll durch eine noch hinzuge-
tretene Lungenentzündung eingetreten sein. Di«
anderen beiden Soldaten werden isoliert behandelt.

Kassel, 17. Febr. Der selten« Fall, daß
«ine Ortskrankenkasse Konkur» anmelden muß,
hat sich in Hannoversch-Münden bei Kassel er¬
eignet. Ueber da» Vermögen der Orttkrankenkass«
für fünf Gemeinden in der Umgegend von Münden
ist gestern da«Konkursverfahren eröffnet worden. Der
Konkurs war erforderlich, weil der Polizeiregistrator
Pape da« Vermögen der Kasse unterschlagen hatte.

- Schlüchtern, 16. Febr. Deutschland»
zweitlängster Tunnel, der Distelrasentunnel, ist
nach fast sechsjähriger Bauzeit so weit vollendet,
daß er heut« Mittag zum erstenmale in seiner
ganzen Länge mit Arbeitswagen durchfahren
werden konnte. Di« Eröffnung des Tunnel« soll
mit dem Inkrafttreten des Sommerfahrplan« für
1914 erfolgen.

— Neuwied, 1L. Febr. In der Nähe von
Heimbach wurden auf «in vorbcifahrendes Auto¬
mobil aus Koblenz spät Abends mehrere scharfe
Schüsse abgefeuert. Eine Kugel streift« den
Chauffeur, während di« andern Schüsse fehlgingen.
Als die Insassen de» Autos die Verfolgung der
Täter aufnehmen wollten, flohen diese in die Felder
und entkamen unerkannt. Di« Polizei ist jedoch
den Burschen auf der Spur.

— Köln, 17. Febr. Sine jung« Dame in
Elberfeld, über deren Namen Stillschweigen ge¬
wahrt wird, hat den Assessor Dr. Nettelbeck in
seiner Wohnung durch einen Revoloerschuß getötet.
Der Tat liegt eine Lieberaffäre zugrunde.

— PA. Köln, 17. Febr. Die Arbeiten auf
dem Gelände der Werkbund Ausstellung in Köln
schreiten rüstig voran. Der Beschauer vermag sich
schon jetzt ein Bild davon zu machen, wie daS ganze,
über 200 000 gm. große Gelände nach Fertig¬
stellung der Ausstellung ausiehen wird. Schon
unvollendet bietet sich hier des Reizvollen und
Eigenartigen übergenug, um die Fahrt nach Köln
zu lohnen, denn «S hat such seinen Reiz, ein
Unternehmen von solch gewaltiger Bedeutung bloS
entstehen zu sehen. Man hört oft über die Ziele
und Bestrebungen des Deutschen Werkbundes die
mißverständlichsten Auffassungen. So schwer es
zu glauben ist, so iste» doch Tatsache, dab man seinen
Arbeiten sogar mit Mißtrauen begegnet. Man fürchtet
von ihnen eine Schädigung de» Handwerks und des
Gewerbes, namentlich auch des Handelsgewerbes
zu Gunsten der Industrie. Wenn diese Befürch¬
tungen begründet wären, dann könnte man den
Werkbund nicht scharf genug verurteilen, denn ge¬
rade Handwerk und Gewerbe sind die Adern,
durch welche die Gesundung in unsere Volksseele
ströint. Und noch immer gilt der alte Satz, daß
Handwerk einen goldenen Boden hat. Aber dieser
Boden hat sich im Laufe der Zeit abgenutzt, ist
dünn und brüchig geworden. Der Handwerker
klagt, und der Gewerbetreibende klagt — aber eS
wird nicht besser. Der Werkbund will durch die
Werkbund-AuSstellung in Köln die Weg« zeigen,
auf welchen der goldene Boden de« Handwerks
neu gelegt werden und dem Gewerbe ausgeholfen
werden kann, die Adern, durch welche die Lebens¬
kraft in unser werktreibendes Volk eindringt,
wieder verjüngt und geschmeidig gemacht werden
können. Wer etwa der Ansicht ist, daß diese»
nicht möglich sein sollte, der tut gut, sich demnächst
auf der Ausstellung selbst davon zu überzeugen.
Zur gänzlichen Behebung aller unklaren Auf¬

fassungen wird die Leitung de« Werkbundes in
kurzer Zeit aufklärende und belehrende Vorträge
in dem hiesigen Bezirk halten lassen, deren Besuch
nicht genug empfohlen werden kann.

— Eschwege, 16. Febr. Infolge des Gene-
ralpardonr bei der Einschätzung zum Wehrbeitrage
sind im Kreise Eschwege an Kapitalvermögenbis¬
her 11 055 550 Mark mehr gegen früher dekla¬
riert worden. Hiervon entfallen auf die Stadt
Eschwege7023 915 Mark. Leider kann trotzdem
eine Herabsetzung der Zuschläge zu den städtischen
Steuern nicht eintreten, da die Schaffung von
Reserven notwendig ist.

— Berlin, 16. Febr. Die Witwe Klara
Reinke, Berlin-Schöneberg, die sich vor einiger
Zeit eine Blutvergiftung an der rechten Hand zu-
gezogen hatte, vergiftete sich und ihre beiden 10-
bezw. 12jährigen Söhne au« Furcht, daß man
ihr di« Hand amputieren würde.

— Berlin, 14. Febr. Die großen Berliner
Bälle dies,« Winters bringen einen ansehnlichen
Urberschuß. So konnte der Verein Berliner Presse
vom Presseball, wie verlautet, 45 000 Mark seiner
Unterstützungtkasse, da« Deutsche Opernhaus von
seinem Ball seiner PensionSkasse 13 500 Mark zu-
führen. — WaS in der Berliner Ballsaison für
Vergnügungen auSgegeben wird, erhellt ferner
die Tatsache, daß, wie der „Confektionair" mit-
teilt, der Baby-Ball im Admiralspalast am letzten
SamStag bei etwa 3000 Besuchern eine Entree-
Einnahme von 20 000 Mark und «inen Umsatz
an Speisen und Getränken von etwa 26 000 Mark
erzielte. Dies« Zahlen werden noch übertroffen
von dem Tango-Tanzturnier mit einer Besucher¬
zahl von etwa 4000 Personen, mit annähernd
30 000 Mark EntreeEinnahmen und etwa 35 000
Mark Erlö« sür Speisen und Getränke.

Verantwortlicher Redakteur : Ä. Meier.

Ich sage es Ihnen immer wieder:
Sie müssen genau auf das

geschlossene Paket mit Bild und
Namenszug des Pfarrers Kneipp
achten. Nur dann erhalten Sie
echten Kathreiners Malzkaffee.
Seien Sie vorsichtig: Es gibt täu¬

schend ähnliche Packungen

Stempel , SÄS’S
Größe werden preiswert und

/ . .-. schnellstens geliefert von .'.

A . Meier :: Rüdesheim

Sthinheft
verleiht «in zarte« rein«« Gericht , rosige«,
jttgaadfritche« AuMchca «ad eia blendend
•eLtaar Twat . - Alle«die«erzeugt die echt«

SfeckenpfeidSeife
idu baat«LllUaalUbaeiic). »oa Bergmann*Co.,tadaW . k Stück 50 Pf*. Ftrae » » acht dir Cria»
„Dada * (Uliaomilcb. Crta « ) rot« und iprftdt Haut wai#
und aa* ra«tw«iak. Tuba 50 W-



Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe

Mutter, Schwester, Schwägerin, Schwiegermutter, Gross¬
mutter und Tante

Frau Katharina Altenkirch Ww.
ge b. Retzel

gestern Nachmittag nach kurzem, schweren mit Geduld
ertragenem Leiden, wohlversehen durch den Empfang
der hl. Sterbesakramente, im Alter von 74 Jahren zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Aulhausen , Assmannshausen , Stephanshausen , Mainz,

Marienborn , den 17. Februar 1914.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 19. Februar , nacbm.

5 Uhr statt , das Seelenamt wird am Freitag Morgen 7lj* Uhr^
'abgehalten.

3. F. Petry’s 3ahn-Utelier! Bingena. Rh.
Telefon 256 Segr . 1893 — Mainzerstr , 5‘/io Telefon 256
Sprechstunden an Werktagen : 9—5 Uhr, Sonntags: 9—2 Uhr.
Modern eingerichtete Operations-Zimmer, streng hygienisch.
Plattenloser Zahnersatz, Kronen u. Brücken in Gold-Platin etc.
Kronen aller Systeme. Neu ! Petry’s Patent-Gebissfesthalter.
Ersatzstücke mit diesem Sauger versehen, sind unerreicht an
Haltbarkeit, Reinlichkeit und festem Sitz. Umarbeitung schlecht
sitzender Zahnersatzstücke. Preise billigst. Zahnziehen,Reinigen,
: : Füllen und Richten schiefstehender Zähne. : :

(Der tectLnlscöe

ichschulunterricht
ist bisXns kleinste nachgeahmt  in den tpdnnischen

(bst -- Unterrichts ®Werl
1. Maschinerffê usehule . 2. HocJk  und Tiefbau¬
schule . 3. BergscbHje. 4. Elektpyfechnische Schale.
5. Schlosserschule . Xß . Tĵ hlerschule . 7. In¬
stallateurschule . 8. StukjfrHeurschule. 9. Steinmetz¬
schule . 10. Poliersdhule .^ Hl - Eisenbahnwerk¬
meisterschule . Vf.  Giessereitech ^ikerschule . 13.
Lokomotivf ^llFerschule. 14. Zimmehsmisterschule.
GLänzenda/Tirfolge . Grosse Sammlung von Hank-
und Anerkennungsschreiben kostenlos . AffS ^chts-
BemsTungen bereitwilligst.  Kleine Teilzahlungen,
(onness «L üacfefeM , Verlag ;, Potsdam . S<

m

AJAX
Erstklassige Büro-Maschine.

Schreib¬
maschine

Sofort sichtbare und zweifarbige Schrift.
Auswechselbarer Typenkorb.

Hervorragend leichter , elastischer Anschlag.

HflEEEB  Apparats-IndustrieA.-G.,Berlin 80.33
Die Schreibmaschine kann in der Geschäftsstelle des „Rheingauer Bote“ eingesehen werden.

Aerzte
bezeichnen als vortreffliches

Hustenmittel

m
mit de»

serJBrusf-
Karamellen
1 .3 Tannen 1.’

Millionen

s In isten
| Heiserkeit , Verschleimung,Keuch¬

husten. Katarrh , schmerzenden
Itzals , sowie als Vorbeugung gegenj

Erkältungen,
fil A A not.begl. Zeugnisse von
"IW Aerzten».Privatenver¬
bürgen den sichern Erfolg.

Appetitanregende,
feinschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.
| Zu haben in Apotheken sowie bei:

B . Prinz , Rüdesheim,
Ecke Markt- u. Oberstr. 20.

G Schäfer jun , Eibingen.
Jos . Prinz , Aßmannshausen.

^ Zahn -Atelier  ^
Rüdesheim a. Rh ., nheinstr.  j/.

Sprechstunden für Zahnleidende :
Wochentags 10—12 und 2—5 Üfir.

.Sonntags Reine .Sß re*Gstunde.
J{ascfie , Dentist.

Meine Woßnung Befindet sich vom 1. April aß:
Ecke der ßraßen - u. f{ircßstr. Bei Herrn Heß. Hendorf.

Bei Erkältung , Husten und
Heiserkeit ist

Bonner KraftznÄer
v. I . G. Maaß in Bonn, über 63
Jahre weltberühmtu. bewährt. Der¬
selbe wird in heißem Wasser gelöst
wie Tee oder Kaffee getrunken. Platten

zum Auflösenf. 15 u. 30 Pfg.
Rüdesheim: C.Heymann, Kirchstr.
Aßmannshausen: Drogerie Jos.

Prinz.
Bingen: Drogerie A. Getzner,

Schmidtstraße.

Mder’s Sacbdrackerri
- - ■ ■ O » — ■ i w .i— 1

Avfertigavg

& säwMck-r » - «
VmckssckevG

für

Seftbäfte und Private.

Büdesheim am Rbeio
Kircbflrasse.

■MW

Ia . Salatöl
doppelgekochtes Leinöl

Fußbodenöl

Knöll-Käfe
ges. geschützt.

Tüße spanische Apfelstnen
stets vorrätig, sowie

Wagenfett , Lederfett,
Hufsalbe

in jedem Quantum zu billigen Tages¬
preisen.

Heinrich Weber,
Jakobstraße 13, Rüdesheim.

Ich richte Freitag
eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an
eine hervorragend leistungsfähige

KmAfärderei
Chemische Wäscherei,

und bitteum rechtzeitige Aufträge.
Hochmoderne Farbe« !

Ww. A. Crone,
Feldstr .13part ., R ü d e s h> i m.

Knochen ,Lumpen
Alteisen, Speicher-
Keller-u.tzauskram

owie Weinstein
kauft stets

Karl Riumpf
Althändler

Eigenes Fuhrwerk.

Geisenheima. Rh.
Taunurstr . s*
Postkarte genügt

Flechten
lassende u. trock. Schuppenflechte
iartflechte , Aderbeine , Beinschäderoffene Füße
Haulausschläge , skroph. Ekzema,
böse Finger, alte Wunden sind oft
sehr hartnäckig . Wer bisher ver¬
geblich auf Heilung hoffte, versuche
noch die bewährte u. ärztl. empfohl.R In o ■S a Ib e.
Frei von schädlichen Bestandteilen.

Dose Mk. 1.15 u. 2 25
Man varlange ausdrücklich Rinon. aehte ga naa auf
«Ue Fa. Rieh . Schubert 6c Co ., O. m. b. H.

Weinböhla - Dresden.
Zu haben in allen Apotheken
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